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Bauerngarten







Wann der erste Bauerngarten im deutschsprachigen Raum existiert haben könnte, läßt sich nicht einmal annähernd mit Sicherheit sagen. Vermutungen nach etwa um das 5. Jahrhundert nach Chr. . Ursächlichen und bestimmenden Einfluß auf Anlage und  Pflanzen des Bauerngartens hatten ohne Zweifel die Klöstergärten. 



Der „typische“ Bauerngarten zeigt in fast allen Landschaftsteilen und Regionen in seiner Anlage die Gliederung eines quadratischen oder rechteckigen „Gevierts“ durch ein Wegekreuz, hervorgegangen aus der klösterlichen Gartenanlage. In seiner weiterentwickelten Form ist - im Schnittpunkt des Wegekreuzes - der Mittelpunkt des Gartens durch ein schmückendes Rondell hervorgehoben. 



Von großer Bedeutung für den Gartenbau im frühen Mittelalter war das „ Capitulare

de villis“, eine karolingische Landgüterverordnung, die im Jahre 812 von Karl dem Großen erlassen wurde. In Kapitel 70 des „Capitulare“ heißt es „ Wir wollen, daß man im Garten alle Kräuter habe, nämlich“:.... sehen Sie in die Anlage 1.



Ein weiterer Markstein in der Entwicklung des Bauerngartens stammt von der Äbtissin und Begründerin der Klöster  Rupertsberg und Eibingen bei Rüdesheim, Hildegard von Bingen ( 1098 - 1179). 230 Pflanzenbeschreibungen sind in ihrem Werke der Heilkunde - „Physica“- genannt und haben wiederum über die Klöster zu beachtlichem Pflanzenzuwachs auch in den Bauerngärten geführt. 



Ein weiterer Wegbereiter der Gartenkultur war der Dominikanerpater Albertus Magnus (1193 - 1280). Mit seinem Standardwerk über die Gartenpflanzen „De vegetabilibus“, war er Wegbereiter der Gartenkultur. 



Im hohen Mittelalter entwickelten sich die bäuerlichen Gärten weiter. In dieser Zeit waren Sie reine Nutzgärten mit Gemüse, Gewürz- und Arzneipflanzen. Ausgesprochene Zierpflanzen kannte man damals noch nicht. Im 16. Jahrhundert wurden die Bauerngärten durch die nach dem Vorbild der italienischen Renaissance-Gärten angelegten Herrschaftsgärten beeinflusst, u. a. übernahm man die Buchseinfassung der Beete. 



Bereits mit der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus im Jahr 1492 sowie des Seeweges nach Ostindien durch Vasco da Gama 1494 wurden viele neue Pflanzen in den Bauerngärten heimisch, das heißt, über den Umweg der Klöster und Burggärten.



Was wir heute als klassische Bauerngartenblumen bezeichnen, sind eigentliche Exoten. So kamen Sonnenblume, Goldraute, Herbstaster, Phlox und wilder Wein aus Nordamerika, Petunie, Kapuzinerkresse, Dahlien und Kokardenblume aus Südamerika. Ostasien und Ostindien bescherten uns Sommerastern, Begonien und Balsaminen. Aus Südeuropa und dem Orient wanderten Rittersporn, Jelänger-jelieber, Salbei, Bartnelke, Flieder, Rosmarin und Fenchel ein. 



Unser Bauerngarten ist ein uralter, dabei großzügiger Sammelplatz der schönsten Pflanzen der Welt.





Wie sieht der typische Bauerngarten aus?



Im kunterbunten Bild der alten und neuen Bauerngärten ist sehr wohl ein klares Ordnungsprinzip zu erkennen: Das aus der klösterlichen Gartenanlage übernommene Wegkreuz im Geviert. In seiner einfachsten Art teilt es die Gartenfläche in vier gleich große Beete auf. Ob quadratisch oder rechteckig hängt von der Gesamtfläche des Gartens ab. 



In der Mitte findet sich das Rondell mit Solitärpflanzen, Rosen, Stockmalven oder Lilien. 



Die Breite der Wege hängt von der Größe des Gartens ab. Mit Sand oder Kies bestreute Wege erleichtern das Begehen bei nassem Wetter. Natursteinplatten finden ebenfalls Verwendung. Als besonders schöner Wegbelag wurde früher Gerberlohe verwandt oder heute Rindenmulch. 



Wegeinfassung und Wegkanten hat man befestigt z. B. mit Holz, Klinker oder bodenständigem Gestein. 



Die traditionelle Beeteinfassung im Bauerngarten ist der Buchs, er bildet eine klare Abgrenzung zwischen Weg und Beet, fasst Blumen aller Größen und Farben in einen gefälligen, neutralen Rahmen und schafft vor allem optische Ordnung. Eine gepflegte, möglichst niedrige Buchseinfassung ist die kunst- und stilvollste Wegeinfassung seit dem Barock.







Zäune



Die Einzäunung des Gartens erfolgte schon in seinem Anfangsstadium aus verschiederlei Gründen. Die vornehmliche Aufgabe eines Zaunes war damals wie heute, Eindringlinge vom Garten fern zu halten. Das Wort Garten ist möglicherweise vom althochdeutschen „gerta“ ( = Rute, Stecken) abgeleitet. Der Mensch schützte so seine Pflanzenkulturen gegen Wild- und Haustiere. 



Doch noch eine andere Funktion hatte der Zaun schon in seiner Urform: Er schuf eine eindeutige Rechtssituation. Ein Garten „solle sich selber Frieden geben“ ( Zaun = Einfriedung). 

Die Vorläufer des heutigen Zaunes waren senkrecht in den Boden gestecke Ruten und Zweige von Baum- und Straucharten. Später entwickelten sich Stangenzäune aus nicht entastetem Stangenholz von Nadelbäumen meist in zwei Reihen zwischen parallel besetzten Stützpfosten verlegt. Ab ca. 1000 n. Chr. kamen Flechtzäune auf, die man bis heute findet. Hier handelt es sich um Zäune aus senkrechten, zuspitzenden Rundlingen, deren Zwischenräume mit Rutenzweigen , meist Weiden, geflochten wurden. Einfach oder doppelt verbundener Staketenzaun, Steckzaun bis zum Speltenzaun sind weitere Varianten, die im Laufe der Jahrhunderte aufkamen bis schließlich im 19. Jahrhundert auch gußeiserne Zäune Haus- und Bauerngärten umgaben. Gelegentlich dienten als Einzäunung auch halbhohe Trockenmauern aus dem Gestein der umliegenden Landschaft.







Hecken



Als Umzäunung der Gärten hat man auch Sträucher und Heckengehölze gepflanzt, vor allem stachel- und dornenbewehrte Arten wie Wildrosen, Weißdorn, Schlehe. Hasel, Liguster und Feldahorn bieten guten Windschutz. Als Heckenersatz dienten häufig auch entlang dem Zaun gepflanzte Beerensträucher. 







Gartenlauben und Pergolen



Gartenlauben und Pergolen haben in den einstigen Bauerngärten nur eine untergeordnete Rolle gespielt. Dies sind  Elemente späterer Zeit und hier nur gebietsweise auf den Anwesen begüterter Bauern und großzügiger Gutshöfe in Erscheinung getreten.







Kompost



Der Kompost sollte im Garten nur insofern ein Schattendasein führen, als er von den Bäumen und Sträuchern beschattet sein sollte. Aber von seinem Rang her ist er die zentrale Recycling-Anlage für organische Substanzen im Garten. Richtig aufgesetzter Kompost benötigt ½ bis 1 Jahr, bis er verwendet werden kann und ein wichtiger Lieferant für Humus und Nährstoffe des Bauerngartens darstellt. Während seiner Ruhephase hat sich das Bewachsenlassen mit Kapuzinerkresse, Kürbis und Zucchini gut bewährt.







Wasser



„Ohne Wasser ist kein Heil“ - Goethe -. 



Zu jedem Bauerngarten gehört ein Brunnen. Die Sonne wärmt den Vorrat an Wasser und sorgt für reiches Bakterienleben. Das ist Gartenwasser. Am Abend wird mit der Kanne geschöpft und über die Brause begossen - am besten mit grünlackierten Metallkannen aus verzinktem Blech, die leider viel zu sehr von den leichteren und billigeren Kunststoffkannen verdrängt wurden. 















Was wächst im Bauerngarten?



Es gehört zu den in Jahrhunderten gewonnenen Erfahrungen, daß sich im Bauerngarten nur solche Pflanzen behaupten konnten, die bescheiden und von robuster Natur sind, in ihrem Nutzen jedoch ein Vielfaches erwarten lassen.



Räumliche Aufteilung des alten Bauergartens ist streng in Würz- und Kräutergarten, Gemüsegarten und Baumgarten getrennt. Hinzu kam häufig noch die Bleiche. Für das Bleichen am geeignetsten war ein auf ca. 8 cm Höhe geschnittener Rasen, der vorwiegend aus sog. Obergräsern mit ziemlich stabilen Stengeln bestand. Dadurch waren die Wäschestücke ausreichend weit vom Erdboden entfernt und luftig gelagert. 

Ein Bleichrasen besteht aus etwa 50% Rotschwingel, 35% Wiesenrispen , 10 % Weidelgras und 5% Rotstraußgras.







Pflanzen des Würz- und Kräutergarten



Sehen Sie in die Anlage 2







Gemüse, Salate und andere Zuspeisen.

�Sehen Sie in die Anlage 3







Sträucher



Sehen Sie in die Anlage 4







Hausbäume



Sehen Sie in die Anlage 5







Erst später kamen Schmuckblumen als selbständiger Gartenteil hinzu.



















Empfehlung für eine stilvolle Blumenanlage



Sehen Sie in die Anlage 6



Der Blumenpoesie sind im Bauerngarten keine Grenzen gesetzt. Vom zeitigen Frühjahr bis zum Spätherbst ist es ein buntes Wogen, ein Feuerwerk an Blumenpracht und Farben . Immer wieder gruppieren sich bescheidenere Blumen und Stauden um besondere Höhepunkte. Einmal ist es die Hoheit der Lilien, die sich den ganzen Sommer hindurch entfaltet. Dann wieder ziehen Pfingstrosen die Bewunderung auf sich. Stiefmütterchen, Kapuzinerkresse, Vergißmeinnicht decken den Boden, dahinter wuchert der Phlox und leuchtet der Sonnenhut.



Der Bauerngarten muß bunt sein. 



Zur Dahlienzeit erlebt der Bauerngarten noch einen, vielleicht den schönsten und farbenprächtigsten Höhepunkt. Und im sanfteren violetten Farbenspiel der Herbstastern klingt das Blumenjahr aus.













 - Dr. med. Gerd W. Thörner -
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Pflanzenliste des „Capitulare de villis“



„Wir wollen, daß man im Garten alle Kräuter habe, nämlich:



Deutscher Name�Botanischer Name�Name im Capitulare������Amarant�Amaranthus blitum�Blidas��Anis�Piminella anisum�Anesum��Artischocke�Cynara scolymus�Cardones��Bärlauch�Allium ursinum�Uniones��Bohnenkraut�Satureja hortensis�Satureiam��Brunnenkresse�Nasturtium officinale�Nasturtium��Cichorie�Cichoria intybus�Solsequiam��Dachwurz�Sempervivum tectorum�Jovis barba��Dill�Anethum graveolens�Anetum��Diptam�Dictamnus albus�Diptamum��Eberraute�Artemisia abrotanum�Abrotanum��Eibisch�Althaea officinalis�Mismalvas��Endivien�Cichorium endivia�Intubas��Estragon�Artemisia dracunculus�Drangantea��Felderbse�Pisum arvense sativum�Pisos mauriscos��Fenchel�Foeniculum vulgare�Fenicolum��Flaschenkürbis�Lagenaria vulgaris�Cucurbitas��Frauenminze�Chrysanthemum balsamita�Costum��Gartenkresse�Lepidium sativum�Nasturtium��Gartenzwiebeln�Allium cepa�Cepas��Griechisch Heu�Trigonella foenum-graecum�Fenigrecum��Gurken�Cucumis sativus�Cucumeres��Haselwurz�Asarum europeum�Vulgigina��Katzenminze�Nepeta cataria�Neptam��Kerbel�Anthriscus cerefolium�Cerefolium��Klette�Arctium lappa�Parduna��Knoblauch�Allium sativum�Alia��Kohl�Brassica oleracea�Caulos��Kohlrabi�Brassica oleracea var. acephala�Ravacaulos��Koriander�Coriandrum sativum�Coriandrum��Krapp�Rubia tinctoria�Varentiam��Krauseminze�Mentha crispa�Simsimbrium��Kümmel�Carum carvi�Careium��Lauch�Allium porrum�Porros��Liebstöckl�Levisticum officinale�Levisticum��Malve�Malva rotundifolia�Malvas��Melde�Atriplex hortensis�Adripias��Melone�Cucumis melo�Pepones��Mohn�Papaver somniferum�Papaver��Möhre�Daucus carota�Carvitas��Muskatellasalbei�Salvia Sclarea�Sclareiam��Ölrauke�Eruca sativa�Eruca alba��Petersilie�Petroselinum sativum�Petresilium��Poleiminze�Mentha pulegium�Puledium��Rainfarn�Chrysanthemum vulgare�Tanacitam��Raute�Ruta graveolens�Rutam��Rettich�Raphanus sativus�Radices��Römischer Kümmel�Cuminium cyminium�Cimium��Rose�Rosa canina�Rosas��Rosmarin�Rosmarinus officinalis�Rosmarinum��Rote Bete�Beta vulgaris�Betas��Sadebaum�Juniperus sabina�Savinam��Salat�Lactuca sativa�Lactucas��Salbei�Salvia officinalis�Salviam��Saubohne�Vicia faba�Fabas maiores��Schalotte�Allium ascalonicum�Ascalonias��Schnittlauch�Allium schoenoprasum�Britlas��Schwarzkümmel�Nigella sativa�Git��Schwertlilie�Iris germanica�Gladiolum��Sellerie�Apium graveolens�Apium��Senf�Sinapis alba�Sinape��Waldminze�Mentha silvestris�Mentastrum��Weiße Lilie�Lilium candidum�Lilium������und der Gärtner soll auf seinem Haus haben: Hauswurz.“



Bauerngarten Anlage 1



Würz- und Heilkräuter





Deutscher Name�Botanischer Name�����Alant�Inula helenium��Anis�Pimpinella anisum��Baldrian�Valeriana officinalis��Basilienkum�Ocimum basilicum��Beifuß�Artemisia vulgaris��Bibernell�Sanguisorba minor��Bohnenkraut�Satureja hortensis��Borretsch�Borago officinalis��Dill�Anethum graveolens��Dost�Origanum vulgare��Eberraute�Artemisia abrotanum��Estragon�Artemisia dracunculus��Fenchel�Foeniculum vulgare��Gelbsenf�Sinapis alba��Gundelrebe�Glechoma hederacea��Kamille,echte;�Matricaria chamomilla��Kapuzinerkresse�Tropaeolum majus��Kerbel�Anthriscus cerefolium��Knoblauch�Allium sativum��Koriander�Coriandrum sativum��Kresse�Lepidium sativum��Kümmel�Cuminum carvi,

Carum carvi��Lavendel�Lavendula angustifolia��Liebstöckl�Levisticum officinale��Majoran�Origanum majorana��Meerettich�Armoracia rusticana��Melisse�Melissa officinalis��Petersilie�Petroselinum sativum��Pfefferminze�Mentha piperita��Raute�Ruta graveolens��Rhababer�Rheum rhaponticum��Rosmarin�Rosmarinus officinalis��Salbei�Salvia officinalis��Sauerampfer�Rumex acetosa��Schnittlauch�Allium schoenoprasum��Thymian�Thymus vulgaris��Tripmadam�Sedum reflexum��Waldmeister�Asperula odorata��Weinraute�Ruta graveolens��Weißminze, Katzenminze�Nepeta cataria��Wermut�Artemisia absinthium��Ysop�Hyssopus officinalis��Ziest�Stachys lanata��Zwiebel�Allium cepa�����



















Bauerngarten Anlage 2

Gemüse, Salate und andere Zuspeisen









Deutscher Name�Botanischer Name�����Bohne�Phaseolus vulgaris��   Buschbohne�   Ph. vulgaris ssp. nanus��   Stangenbohne�   Ph. vulgaris ssp. vulgaris��Brennessel�Urtica dioica��Brunnenkresse�Rorippa nosturtium aquaticum��Endiviensalat�Cichorinum endivia��Erbsen �Pisum sativum��Feldsalat, Rapunzel, �Valerianella locusta��Gelbe Rüben, Karotte, Möhre�Daucus carota��Gurke�Cucumis sativus��Guter Heinrich�Chenopodium bonus-henricus��Hirse�Panicum miliaceum��Kartoffel�Solanum tuberosum��Knoblauch�Allium sativum��Kohl, Gemüsekohl

   Blumenkohl

   Grünkohl

   Rosenkohl

   Rotkohl

   Weißkohl 

   Wirsing

   Spargelkohl�Brassica oleracea

��Kohlrübe�Brassica napus ssp. rapifera��Kohlrabi�Brassica oleracea��Kürbis�Cucurbita pepo��Mangold�Beta vulgaris��Melde�Atriplex hortensis��Möhre 

( s. Gelbe Rübe)���Porree�Allium porrum��Portulak�Portulaca oleracea��Rapunzel

( s. Feldsalat)���Rettich�Raphanus sativus��Rhabarber�Rheum rhabarbarum��Rote Bete,

Rote Rübe�Beta vulgaris��Salat�Lactuca sativa��Saubohne�Vicia faba��Schwarzwurzel�Scorzonera hispanica��Sellerie�Apium graveolens��Spargel�Asparagus officinalis��Spinat�Spinacia oleracea��Tomate�Solanum lycopersicum��Topinambur�Helianthus tuberosus��Weißwurz�Polygonatum��Zichorie�Chichorium��Zwiebel�Allium cepa��















Bauerngarten Anlage 3

Sträucher





Deutscher Name�Botanischer Name�����Buchs�Buxus sempervirens��Brombeere�Rubus fruticosus��Eibisch�Hibiscus syriacus��Erikastrauch�Tamarix pariflora��Flieder�Syringa vulgaris��Gartengeißblatt�Lonicera caprifolium��Goldregen�Laburnum vulgare�����Himbeere�Rubus idaeus��Holunder�Sambucus nigra��Johannisbeere rot�Ribes rubrum��   - schwarz�   - nigrum��   - weiß�   - vulgare��Kornelkirsche�Cornus mas��Mispel�Mespilus germanica��Pfaffenhütchen�Evonymus europaea��Quitte�Cydonia japonica��Rose�Rosa��   Bauernrose, Zentifolie�Rosa centifolia��   Essigrose

   u.a.�Rosa gallica

etc.��Sanddorn�Hippophae��Schneeball�Viburnum opulus��Seidelbast�Daphne mezereum��Spierstrauch�Spiraea arborea��Stachelbeere�Ribes uva-crispa�����





























































Bauerngarten Anlage 4

Hausbäume





Deutscher Name�Botanischer Name�����Buche�Fagus silvatica��Buchsbaum�Buxus sempervirens��Eibe�Taxus baccata��Stieleiche�Quercus robur��Traubeneiche�Quercus petraea��Esche�Fraxinus exelsior��Kastanie�Aesculus hippocastanum��Sommerlinde�Tilia platyphyllos��Winterlinde�Tilia cordata��Mispel�Mespilus germanica��Sadebaum�Juniperus sabina��Walnußbaum�Juglans regia�����������������������������������



































































Bauerngarten Anlage 5

Empfehlung für eine stilvolle Blumenanlage





Deutscher Name�Botanischer Name�������Kernstauden 

( ausdauernd)��������Akelei�Aquilegia vulgaris/hybrida�erhält sich meist durch Selbstaussaat��Brennende Liebe�Lychnis chalcedonia�robuste, bewährte Pflanze��Eisenhut�Aconitum napelus�schön, aber gifitig, Vorsicht bei Kindern!��Eisenkraut�Verbena officinalis�hübsche, blauviolette Blüten. Gifitig !��Gemswurz�Doronicum grandiflorum�sollte öfter geteilt werden ��Herbstaster�Aster novi-belgii�wirkt in großen Horsten am schönsten��Kaiserkrone�Frittilaria imperialis�exotisch anmutend und wirkungsvoll��Kokardenblume�Gaillardia hybrida�blüht ausdauernd; schöne Schnittblume��Lupine�Lupinus hybridus�wirkungsvoller, bunter Sommerblüher��Madonnenlilie�Lilium candidum�„klassische“ Bauerngartenlilie. Wird, wenn ungestört, jedes Jahr schöner.��Margerite�Chrysanthemum leucanthemum�gute, robuste Schnittblume��Narzisse�Narcissus poeticus�unverzichtbarer Frühblüher��Pfingstrose�Paeonia sinensis�zieht nach der Blüte ein, reagiert empfindlich auf Standortwechsel��Phlox�Phlox paniculata�dankbarer Blüher, braucht viel Wasser��Rittersporn�Delphinium elatum�romantischer Staudenblüher, jedoch pflegebedürftig��Schafgarbe�Achillea millefolium�beliebte Trockenstraußblume��Sonnenbraut�Helenium hybridum�ohne sie wäre der Bauerngarten im Sommer unvollständig��Sonnenhut�Rudbeckia laciniata�ausdauernde Beetstaude��Schwertlilie�Iris germanica�Dankbar und edel; Horste sind zu bevorzugen��Tränendes Herz�Dicentra spectabilis�etwas frostempfindlich, geschützt stellen��Veilchen�Viola odorata�die Boten des Frühjahrs����������Sommerblumen

zweijährig��������Fingerhut�Digitalis purpurea�ein Blumentraum. Vorsicht bei Kindern!��Königskerze�Verbascum thapsus�sehr majestätisch, sät sich selbst aus��Stockmalve�Althea rosea�ein „Muß“ im Bauerngarten����������Sommerblumen 

einjährig��������Balsamine�Impatiens balsamina�hübsche, nicht alltägliche Pflanze��Bechermalve�Althaea ficifolia�schöne Garten- u. Schnittblume��Kapuzinerkresse�Tropaeoleum majus�wächst überall; farbenfrohe Blüte��Löwenmaul�Antirrhinum majus�anspruchslos und dankbar��Ringelblume�Calendula officinalis�klassische Bauerngartenblume, samt selbst aus��Strohblume�Helichrysum bracteatum�darf keinesfalls fehlen��Wicke�Lathyrus odoratus�klettert gern an und vor den Zäunen; dort aussäen��Zinnie�Zinnia elegans�bunte Universalblume����������





Bauerngarten Anlage 6

		








